
50 Tipps & Tricks

Dieser Artikel benennt häufige Ursa-
chen für nicht optimale Performance 
von ArcGIS Applikationen und einige 
ausgewählte Möglichkeiten zur Errei-
chung schnellerer Arbeitsabläufe.

Hardware

Für die Performance der Software gibt 
es natürlich Abhängigkeiten zur ver-
wendeten Hardware. Ein Arbeitsspei-
cher von 512 MB ist das Minimum. 
Mehr Arbeitsspeicher ist empfohlen 
und macht sich insbesondere bemerk-
bar z. B. bei der Verarbeitung vieler 
Rasterdaten, beim Arbeiten mit Arc-
GIS und MS SQL Server Express am sel-
ben Rechner und bei Arbeitsprozessen 
mit großem Rechenvolumen. Der virtu-
elle Speicher sollte so hoch gesetzt wer-
den, wie ihn das Betriebssystem maxi-
mal zur Verfügung stellt. Für Windows 
95, 98, ME und 2000 können es 4095 
MB sein, für Windows XP 4096 MB. Für 
Windows 2003 Server kann der virtuelle 
Speicher auf über 4 GB gesetzt werden. 
Sehen Sie dazu den Microsoft Know-
ledge Base Artikel Q237740. Das Lauf-
werk für den virtuellen Arbeitsspeicher 
sollte genügend freien Platz haben, um 
das definierte Maximum speichern zu 
können. Anderenfalls sollte Festplat-
tenplatz frei gemacht werden oder ein 
anderes Laufwerk zur Speicherung der 
Auslagerungsdateien ausgewählt wer-
den. Darüber hinaus gelten weitere 
generelle Tipps zur Performancesteige-
rung wie Defragmentierung der Fest-
platte, Deaktivierung von nicht benö-
tigten Hintergrundprozessen, Setzen 
der Systemvariablen TMP und TEMP auf 
lokale Verzeichnisse.

Lizenzmanager

Fast alle GIS-Operationen fragen den 
Lizenzmanager ab. Der Lizenzserver soll-
te deshalb gut erreichbar und korrekt 
angegeben sein. Prüfen Sie, ob die Ein-
träge in der Windows Registry zum kor-
rekten Server zeigen: Tippen Sie unter 
Start -> Ausführen den Befehl rege-
dit ein und klicken auf OK. Öffnen Sie 

den Ordner HKEY_LOCAL_MACHINE\
software\ESRI\License und stellen Sie 
sicher, dass der Schlüssel unter LICENSE_
SERVER den korrekten Namen des 
Rechners enthält, der als Lizenzmana-
ger fungiert. Bei Nutzung von ArcInfo 
Workstation überprüfen Sie auch den 
Schlüssel unter HKEY_LOCAL_MACHINE\
software\ESRI\ArcInfo\workstation\8.0.

Überprüfen Sie zudem, ob dieser 
Lizenzserver auch im Desktop Adminis-
trator angegeben ist (Programmgrup-
pe ArcGIS  -> Desktop Administrator -> 
License Manager).

Verbindungen

ArcCatalog bietet die Möglichkeit, Ver-
bindungen z. B. zu Laufwerken, Ver-
zeichnissen, Datenbanken, Daten-
bankservern und ArcWeb Services 
herzustellen. Stehen einmal definierte 
Verbindungen nicht zur Verfügung, 
führt das bei manchen Operationen zu 
langsamer Reaktion von ArcCatalog, 
da versucht wird, die fehlenden Ver-
bindungen herzustellen. Das ist z. B. 
der Fall, wenn im ArcCatalog unter 
dem Menü Werkzeuge / Optionen / 
Allgemein die Option „Beim Starten 
von ArcCatalog zum zuletzt verwen-
deten Ordner zurückkehren“ aktiviert 
ist. Deaktivieren Sie ggf. diese Option. 
Deaktivieren Sie zudem die Verbindung 
zu nicht dauerhaft zur Verfügung ste-
henden Laufwerken. Ebenfalls unter 
dem Menü Werkzeuge / Optionen / All-
gemein sind die Dateitypen aufgelistet, 
die im ArcCatalog angezeigt werden. 
Verringern Sie die Dateitypen, falls akti-
vierte Typen in Ihrer Applikation nicht 
benötigt werden.

Die genannten Einstellungen im ArcCa-
talog haben auch Einfluss auf die Per-
formance von ArcMap. Der Dialog zum 
Hinzufügen von Daten in ArcMap öff-
net einen Browser, der die Einstellun-
gen von ArcCatalog berücksichtigt. Falls 
gewünscht, kann der Eröffnungsbild-
schirm und der Startdialog von ArcMap  
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übergangen werden. Dies erfolgt unter 
dem ArcMap Menü Werkzeuge / Optio-
nen / Allgemein. An gleicher Stelle kann 
die Option „Neu hinzugefügte Layer 
standardmäßig sichtbar machen“ deak-
tiviert werden.

Wenn Sie mit Daten arbeiten, die in 
einer Geodatabase gespeichert sind 
oder aus einem ArcIMS Feature-Dienst 
stammen, können Sie durch Erstellen 
des Karten-Caches häufig allgemei-
ne Aufgaben in ArcMap beschleuni-
gen. Sehen Sie dazu den Eintrag in 
Hilfe von ArcGIS Desktop „Arbeiten 
mit dem Karten-Cache“. Verwenden 
Sie maßstabsabhängige Darstellungen 
(siehe  Eigenschaften des Layers, Reiter 
 „Allgemein“).

Abbildung 3: Optimierte Darstellung von 
Linien- und Flächenfüllsymbolen

Abbildung 2: Grafik zur Darstellungsgeschwindigkeit 
von Flächen

Abbildung 1: Grafik zur Darstellungsgeschwindigkeit
von Liniensymbolen
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Tastenkombinationen

Informieren Sie sich über die Vielzahl 
an Tastenkombinationen und Tipps zur 
effektiveren Gestaltung Ihrer Arbeits-
oberfläche unter dem Hilfeeintrag von 
ArcGIS Desktop „Hinweise zur Ver-
wendung von ArcGIS“ und dem Doku-
ment „ArcGIS Desktop – A Selection 
of Time-Saving Tips and Shortcuts“ im 
Internet1.

Anmerkung CHL/GD: Wenn gewünscht, 
können wir hier auch auf das  deutsche 
Tastenkombinationsbüchlein verwei-
sen, zzt. liegen noch ca. 1.500 Stück 
am Lager, wären aber auch kurzfristig 
nachproduzier- und lieferbar.

Beschriftungen

Beschriftungen werden als Grafiken 
gespeichert. Eine große Anzahl von 
Beschriftungen kann Ihr ArcMap Do-
kument aufblähen. Erzeugen Sie Be -
schriftungsklassen für unterschiedliche 
Maßstäbe (Layer-Eigenschaften / Reiter 
Beschriftung). Die Umwandlung von 
Beschriftungen in Annotations bewirkt 
kleinere MXD-Dokumente und schnel-
lere Performance.

Symbole

Die in Karten verwendeten Symbole 
haben Einfluss sowohl auf die Perfor-
 m ance beim Bildschirmaufbau in  ArcMap 
als auch bei der Darstellung via  ArcGIS 
Server und ArcIMS ArcMap Server. Das 
macht sich insbesondere bei der Darstel-
lung großer Datenmengen bemerkbar. 
Komplexe Multi-Layer Symbole benö-
tigen deutlich mehr Zeit als einfache 
Symbole. Bei der kartografischen Aus-
gestaltung wird man häufig auf kom-

plexe Symbole nicht verzichten können. 
Bei der Abwägung zwischen Perfor-
mance und kartografischer Ausgestal-
tung können die folgenden Hinweise 
jedoch helfen.

Die Grafiken zur Zeichengeschwindig-
keit bei der Darstellung von Layern je 
nach Symbolisierung entstammen dem 
Artikel 33098 der KnowledgeBase2.

Markersymbole werden zur Darstellung 
von Punkten oder als Bestandteil von 
Linien- oder Flächensymbolen verwen-
det. Am schlechtesten wirkt sich auf die 
Darstellungsgeschwindigkeit von Mar-
kersymbolen die Verwendung von Mas-
ken (Halo) aus, dicht gefolgt von auf 
Bitmaps basierenden Picture Marker-
symbolen. Die Darstellung in der Grafik 
zeigt einen Vergleich der Darstellungs-
geschwindigkeit von 26.400 Punktsym-
bolen (siehe Abbildung 1).

Die Grafik zur Darstellungsgeschwin-
digkeit von Liniensymbolen ist auf Lini-
en eines Shapefiles mit 106.400 Features 
bezogen. Einfache durchgezogene Lini-
en ohne Versatz werden natürlich am 
schnellsten gezeichnet. Je mehr Opti-
onen hinzugefügt werden, desto lang-
samer wird die Darstellung. Hier – wie 
auch bei anderen Symbolen – ist die 
Kombination in Multi-Layer Symbolen 
zeitaufwendig fürs Zeichnen.

Bei Flächenfüllsymbolen sind unter dem 
Gesichtspunkt der Performance ein-
fache Linien als Umrisslinien ratsam. 
Das zeigt auch die Grafik zur Darstel-
lungsgeschwindigkeit von Flächen, die 
sich auf 75.000 Flächen eines einzelnen 
Layers bezieht (siehe Abbildung 2).

Speziell für eine Performance optimier-
te Darstellung von Linien- und Flächen-
füllsymbolen gibt es seit ArcGIS 9.2 
den ESRI_Optimized Style (siehe  Abbil-
dung 3).

Daten

Achten Sie bei der Arbeit mit Daten 
darauf, dass ein Index auf häufig abge-
fragte Felder existiert und nicht benö-
tigte Indizes gelöscht werden. Nähe-
res dazu finden Sie in der Hilfe von 
ArcGIS Desktop unter den Kapiteln 

„Erstellen  von Attributindizes“ und 
„Erstellen und Aktualisieren von Indi-
zes in Shapefiles“. 

Komprimieren Sie Ihre Datenbank (Hilfe-
thema: „Komprimieren der Datenbank“ 
und „Komprimieren [Datenmanage-
ment] [nur ArcInfo und ArcEditor]“).

Bei der Arbeit mit ArcSDE Enterprise 
beachten Sie die Hinweise im Kapitel 
„Empfehlungen für die Verbesserung 
des Speichers“ in der ArcGIS Desktop 
Hilfe sowie in den Performance Guide-
lines der jeweiligen Datenbank.

Beim Arbeiten mit Rasterdaten ach-
ten Sie auf die passende  Kachelgröße 
bei Rastern in ArcSDE und der File 
GDB, verwenden Sie Pyramiden, las-
sen Sie aktuelle Statistiken der Raster 
rechnen. Bei hochauflösenden Rastern 
reicht unter Umständen eine geringe-
re Darstellungsqualität (Layer-Eigen-
schaften / Reiter Anzeige).

Oft sind benutzerspezifische Einstel-
lungen die Ursache für unzureichende 
Performance. Das können Sie einfach 
feststellen, indem Sie das Verzeich-
nis ESRI im Profil des Nutzers (z. B. C:\
Dokumente und Einstellungen\<user_
name>\Anwendungsdaten\ESRI) vor 
dem Start von ArcGIS umbenennen. 
Das Verzeichnis wird dann mit dem Star-
ten einer ArcGIS Applikation neu ange-
legt. Durch schrittweises Rückkopieren 
der Ursprungsdateien in das neue Ver-
zeichnis können Sie die Ursache für die 
schlechte Performance eingrenzen.

Geometrieberechnung in Tabellen

Zur Berechnung von Fläche, Umfang, 
Schwerpunkt, X- oder Y-Koordinaten 
von Punkten in Tabellen klicken Sie in 
ArcMap 9.2 mit der rechten Maustas-
te auf ein numerisches oder ein Text-
feld und wählen die Option „Geomet-
rie berechnen” (siehe Abbildung 4). ++

Abbildung 4: Geometrie berechnen


